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Deutsch bewegt. XIV. Internationale Tagung der 
Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer. Jena – 
Weimar, 3. – 8. August 2009
Nadežda Zemaníková

Der Internationale Deutschlehrerverband (IDV) ist ein Dachverband für Deutschlehrerver-
bände aus 83 Ländern und vertritt ca. 250 000 Deutschlehrende aller Kontinente. Seit seiner 
Gründung im Jahre 1968 fördert der IDV das Fach Deutsch als Fremdsprache, unterstützt die 
Lehrenden in diesem Bereich, befasst sich mit sprachenpolitischen und sprachendidaktischen 
Fragen und versteht sich als Plattform für nationale und internationale Zusammenarbeit. Sein 
wichtigstes Forum ist die Internationale Deutschlehrertagung (IDT), die als globale Fort- und 
Weiterbildungsveranstaltung alle vier Jahre stattfindet und dem interkulturellen Austausch so-
wie der Begegnung mit den Kulturen deutschsprachiger Länder dient.

Im Auftrag des IDV übernahmen die Sektion Deutsch im Gesamtverband Moderner 
Fremdsprachen (GMF) und der Fachverband Deutsch als Fremdsprache (FaDaF) die Aufgabe, 
die XIV. IDT 2009 in Jena – Weimar unter dem Motto Deutsch bewegt zu veranstalten. Zum 
Gastgeber und Ausrichter wurde das Institut für Auslandsgermanistik/Deutsch als Fremd- und 
Zweitsprache der Friedrich-Schiller-Universität Jena, das über eine mehr als 30-jährige Erfah-
rung im Fach Deutsch als Fremdsprache verfügt und auf eine lange Tradition der Germanistik 
für ausländische Studierende zurückblicken kann. Der Tagungsort, die „Doppelstadt“ Jena 
– Weimar, wo große Vertreter der Wissenschaft, der schönen Künste, der Technik und der 
Industrie in der Geschichte vieles bewegt haben, symbolisiert Deutschlands geistige, politi-
sche und wirtschaftliche Entwicklung, aber auch die Licht- und Schattenseiten der deutschen 
Geschichte.

Die IDT Jena – Weimar ist zur der größten und jüngsten Tagung in der Geschichte der in-
ternationalen Deutschlehrertagungen geworden. Die Veranstalter motivierten 3000 Lehrende, 
Forschende und Lernende aus mehr als 115 Ländern der Welt, die Tagung zu besuchen und 
ihre Erfahrungen unterteinander auszutauschen. Die jüngste Teilnehmerin, sagte in der Eröff-
nungsveranstaltung mit liebevollem Humor der Tagungspräsident Prof. Dr. Hans Barkowski, 
war eine gerade sechs Wochen alte Brasilianerin, die natürlich ihre Mutter, eine der Sektions-
leiterinnen, nach Jena mitbrachte.

In 44 Sektionen, die das Herzstück des Tagungsprogramms bildeten, wurden mehr als 1300 
Beiträge zu den fachrelevanten Themen und zu Entwicklungen der Kulturen der deutschspra-
chigen Regionen vorgestellt. Darüber hinaus standen den Tagungsteilnehmenden an drei Ta-
gen parallel elf Vorträge zu sprachenpolitischen Aspekten, interkulturellen Perspektiven oder 
neuen didaktischen Konzepten zur Auswahl. Zu aktuellen und kontroversen Themen wurden 
Podiumsgespräche veranstaltet, in denen bedeutende Personen aus der Öffentlichkeit und dem 
Fachgebiet Deutsch als Fremdsprache untereinander und mit dem Publikum diskutierten. 

Die Posterpräsentationen zeigten sektionsübergreifend Beispiele aus den einzelnen Sek-
tionen und eröffneten damit das gesamte inhaltliche Spektrum der IDT „auf einen Blick“. 
In dieser Form konnten Posterbeitragende ihre Arbeit dem ganzen IDT-Publikum vorstellen, 
gleichzeitig mit Tagungsteilnehmenden ins Gespräch kommen und somit unmittelbares Feed-
back zu ihrem Thema erhalten. 

Die Foren boten eine Plattform für die Präsentation von innovativen Projekten, eigenen 
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Lehrmaterialien oder Erfahrungsberichten. Sie dienten vor allem dem persönlichen Erfah-
rungsaustausch. Parallel zu den Foren stellten die Verlage ausgewählte Materialien und Pro-
jekte aus ihren aktuellen Programmen vor und zeigten verschiedene neue Fortbildungsmög-
lichkeiten auf. 

Im Mittelpunkt des anregenden Kulturprogramms standen Gespräche mit bekannten Pu-
blizisten, Filmemachern und Schriftstellern, interessante Filmaufführungen und Konzerte 
(Liedermacher Hans-Eckardt Wenzel u. a.) und Lesungen von Schriftstellerinnen und Schrift-
stellern aus den deutschsprachigen Ländern (Tanja Dückers, Zafer Şenocak, Eleonora Hum-
mel u. a.). Im D-A-CH-L-Café boten Österreich, die Schweiz, Liechtenstein, Deutschland und 
der IDV den Konferenzteilnehmenden einen Ort, in ungezwungenem Rahmen Kontakte zu 
knüpfen. Das reiche Ausflugsprogramm der Tagung führte die Interessenten in nahe und auch 
entfernte Regionen Deutschlands.

Am 8. August 2009 wählte die Vertreterversammlung den neuen IDV-Vorstand. Nach 
zwölf Jahren, davon zwei Amtsperioden in der Funktion der Präsidentin des Internationalen 
Deutschlehrerverbandes, verlässt die Slowakin PhDr. Helena Hanuljaková den Vorstand des 
IDV. Ihre Nachfolgerin ist Professor Marianne Hepp (Università di Pisa), die bereits in der 
Konzeptgruppe für die nächste IDT 2013 in Bozen, Südtirol tätig war und in der Rolle der 
IDV-Präsidentin an der Förderung einer angemessenen Stellung der deutschen Sprache ent-
schieden mitwirken möchte. 

Oft war es eng auf der IX. IDT, aber die meisten, die sich zum Kommen nach Jena und 
Weimar bewegen ließen, weil sie von der deutschen Sprache bewegt werden und mit ihr etwas 
bewegen möchten, konnten dem Rat des Tagungspräsidenten folgen und die Enge in Nähe 
verwandeln. Diese menschliche Dimension machte die große Fachkonferenz auch zu einer 
überaus wichtigen Begegnungsveranstaltung.
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Manuskripthinweise für die Autoren 

Format: 
DIN A4, 
Seitenränder: oben: 2,5 cm, unten: 2,5 cm, innen: 2,5 cm, außen: 2,5 cm.

Absatz: 
Einschub – links: 0 cm, rechts: 0cm
Abstand – vor: 0pt, nach 0pt
Zeilenabstand: einfach

Zeichen: 
Times Roman

Verfassername (11pt)

Aufsatztitel (12pt)
(drei Leerzeilen)

1. Überschrift der ersten Untergliederung (11pt)
(zwei Leerzeilen)

2.1. Überschrift der zweiten Untergliederung (10pt)
(eine Leerzeiele)

Text (10pt) 

Abbildungen und Graphiken:

Abbildungen, die Sie von Hand oder mittels Graphikprogramm zeichnen, erstellen Sie nach 
Möglichkeit schon in den Originalgrößen (Zielgröße), in denen sie auf den Buchseiten abge-
bildet werden sollen. 
Soweit Sie Graphiken bereits in die Textseiten einfügen, achten Sie auf die exakte Positio-
nierung und auf genügend ‚Weißraum‘ zwischen Text und Abbildung (oben und unten ca. 
½ – 1 Leerzeile).
Bei ‚lose‘ beiliegenden Abbildungen vermerken Sie deutlich die Reihenfolge, z.B. „Auf Sei-
te x im Manuskript einfügen“.

Adresse für Beiträge
Prof. Peter Ďurčo, CSc.
durco@vronk.net
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Bibliographische Angaben

Bibliographische Hinweise in Text und Fußnoten sollen in Kurzform wie folgt gegeben 
werden:

... Altmann (1981) und Leisi (1971) haben gezeigt ...

... die Beiträge in Bolinger (1972c).

... vor kurzem ausführlich erörtert (vgl. Lipka 1990: 171ff.).

... wie bei Quirk/Greenbaum (1973: 406–429) besprochen.

Die vollständige Bibliographie unter der Überschrift Literaturverzeichnis soll auf einer rechten 
Seite beginnen. Sie sollte in eine kleineren Schriftgrad gesetzt werden (9 p).

Die Einträge sind nach den Nachnamen der Verfasser / Herausgeber alphabetisch zu 
ordnen. Mehrere Werke desselben Verfassers sind chronologisch zu ordnen. Bei gleichem 
Erscheinungsjahr ist zu unterscheiden mittels a, b, c usw. wobei Doppelnennungen eines Autors 
durch einen Gedankenstrich < – > ersetzt werden. Der zitierten bzw. aktuellen sollte möglichst 
die erste Auflage nachgestellt werden; Auflagen werden möglichst mit Exponentenziffern 
angegeben.

Zitierte Nachschlagewerke sind, mit oder ohne übliche Abkürzungen, in alphabeti-scher 
Folge ihrer Titel anzugeben in KAPITÄLCHEN.

Beispiele:

(a) Wörterbücher

ALD5 = OXFORD ADVANCED LEARNER’S DICTIONARY OF CURRENT ENGLISH. Hg. Jonathan 
Crowther. Oxford: Oxford University Press 51995 [11948 Komp. A. S. Hornby].

LGWBDAF = LANGENSCHEIDTS GROSSWÖRTERBUCH DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE. 
Hgg. Dieter Götz, Günther Haensch, Hans Wellmann. Berlin etc.: Langenscheidt 1993.

W III = WEBSTER’S THIRD NEW INTERNATIONAL DICTIONARY OF THE ENGLISH 
LANGUAGE. Hg. Philip Gove. Springfield, MA: Merriam 1961 [Supplement 6000 Words 1976].

(b) Sonstige Literatur

Altmann, Hans (1981): Formen der „Herausstellung“ im Deutschen. Rechtsversetzung, Linksversetzung, 
Freies Thema und verwandte Konstruktionen. – Tübingen: Niemeyer (= Linguistische Arbeiten 106).– 
(Hg.) (1988): Intonationsforschungen. – Tübingen: Niemeyer (= Linguistische Arbeiten 200).

Bolinger, Dwight (1972a): Degree Words. – The Hague, Paris: Mouton.– (1972b): „Accent is Predictable 
(if you’re a Mind-Reader).“ – Language 48, 633–644. – (ed.) (1972c): Intonation. – Harmondsworth: 
Penguin.

Grice, H. Paul (1975): „Logic and Conversation.“ – In: P. Cole, J. L. Morgan (eds.): Syntax and Semantics. 
Vol. 3: Speech Acts, 41–58. New York: Academic Press.

Leisi, Ernst (1953; 21971): Der Wortinhalt. Seine Struktur im Deutschen und Englischen. – Heidelberg: 
Winter.

Lipka, Leonhard (1984): Review of: Studies in English Linguistics for Randolph Quirk, ed. by S. 
Greenbaum et al. (London, New York, 1980). – Anglia 102, 472–478.

Vater, Heinz (1975): Werden als Modalverb. – In: J. P. Calbert, H. Vater (Hgg.): Aspekte der 
Modalität, 71–148. Tübingen: Narr (= Studien zur deutschen Grammatik 1).


